
 GIFHORN & MEINERSEN

Von Bernd Behrens

Brenneckenbrück. Zwei Autos sind
am Freitagnachmittag auf der
Bundesstraße 188 bei Brenne-
ckenbrück frontal zusammenge-
stoßen. Dabei wurden nach Infor-
mationen der Feuerwehr eine Frau
und ein Mann schwer verletzt. Ein
Großaufgebot von Polizei, Feuer-
wehr und Rettungskräften war im
Einsatz. Im Feierabendverkehr
kam es auf der Bundesstraße zu
kilometerlangen Staus.

Um 16.45 Uhr war der Unfall di-
rekt vor der Allerbrücke am Blit-
zer passiert. Eine 20-Jährige aus
Weyhausen fuhr mit ihrem Auto in
Richtung Gifhorn. In der Tem-
po-70-Zone wollte sie kurz vor der
Kurve einen LKW überholen. Da-
bei übersah sie den entgegenkom-
menden Wagen eines 58-Jährigen
aus Leiferde, der in Richtung
Hannover unterwegs war, so die
Polizei. Beide Fahrzeuge prallten
frontal zusammen.

Die Teams von drei Rettungs-
wagen und die Notärzte von zwei

Rettungshubschraubern kümmer-
ten sich um die Verletzten. Die
Frau wurde in die Medizinische
Hochschule nach Hannover geflo-
gen, der Mann kam mit einem
Rettungswagen in der Gifhorner
Krankenhaus.

Während die Polizei und der

Rettungsdienst am Ort waren,
kam aus einem Fahrzeug Rauch.
Die Feuerwehren Meinersen und
Ettenbüttel wurden alarmiert. Die
Einsatzstelle wurde abgesichert,
ausgeleuchtet, die Batterien ab-
geklemmt und Bindemittel für
Flüssigkeit gestreut.

Hubschrauber bringt Verletzte nach Hannover
Auf der B 188 entstehen nach dem Unfall kilometerlange Staus.

Der Fahrer dieses Wagens kam schwer verletzt ins Gifhorner Krankenhaus.
Nach dem Unfall war die Bundesstraße bis etwa 18 Uhr gesperrt. Foto: B. Behrens

Dalldorf. Ehrungen, Beförderun-
gen und Wahlen stehen an, wenn
sich die Mitglieder des Förderver-
eins Freiwillige Feuerwehr Dall-
dorf und der Freiwilligen Feuer-
wehr am Samstag, 10. Februar, um
18 Uhr zur Jahresversammlung
treffen. Sie kommen laut einer
Ankündigung der Wehr dafür im
Dorfgemeinschaftshaus des Ortes
zusammen. Ab 19.30 Uhr – zum
gemütlichen Teil – sind dann auch
die Partner der Mitglieder will-
kommen. Unter anderem soll wäh-
rend der Versammlung der Orts-
brandmeister bestimmt werden.

MELDUNG 

Dalldorfer Wehr wählt
Ortsbrandmeister

Von Christiane Schacht

Gifhorn. Am Valentinstag vor fünf
Jahren hat Jovanka Gieseking sich
mit der „Stoffmühle“ im Gifhor-
ner Speicherhof einen Traum er-
füllt. Und ihr Hobby, das Nähen,
zum Beruf gemacht. Jetzt sucht
sie für ihren Laden im Steinweg 10
einen Nachfolger.

Gesundheitliche Gründe zwin-
gen Gieseking zu diesem Schritt.
Deswegen steht sie auch nicht
weiter als Inhaberin zur Verfü-
gung. Sie sucht also jemanden,
der wirklich alles als neuer Inha-
ber übernimmt. Was er mitbrin-
gen sollte? Sich mit dem Nähen
und den Stoffen auskennen, das
ist klar. „Er sollte auch Herzblut
dafür mitbringen“, wünscht sich
Gieseking für ihre vielen Stamm-
kunden, die sogar von weit her in
das Gifhorner Geschäft kommen.

Denn mit dem Stoffladen hat
sie eine Nische gefunden. Die
Stoffmühle sei bekannt für ihre
Stoffe, Stoffabschnitte, Garne
und Borten für Patchwork und
Quilts. Gieseking: „Das Konzept,
im Erdgeschoss Stoffe und Zube-
hör anzubieten und im Oberge-
schoss Nähkurse für eine kleine
Teilnehmerrunde zu veranstalten,
hat sich bewährt.“

Nachfolgerin
für Stoffmühle
gesucht
Jovanka Gieseking will ihr
Geschäft abgeben.

Wer sich für eine Übernahme inte-
ressiert, meldet sich bei Jovanka Gie-
seking per E-Mail unter info@stoff-
muehle.de
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Von Burkhard Ohse

Gifhorn. Auf den Tag genau gestern
vor 20 Jahren eröffnete die Kon-
taktstelle für Menschen mit seeli-
schen Problemen, Stellwerk. Seit-
dem standen Mitarbeiter im
Dienste der seelischen Gesund-
heit: zunächst in der Bismarck-
straße, dann am Ribbesbüttler
Weg. Der Träger, der Verein zur
Förderung der seelischen Ge-
sundheit, beging diesen Jahrestag
nun im neuen Standort in der Fal-
lerslebener Straße.

Da gab es nicht nur das Frei-
tagsfrühstück, sondern eine Le-
sung von Oliver Sechting aus des-
sen Buch „Der Zahlendieb. Mein
Leben mit Zwangsstörungen“ und

Grußworte. Olaf Heimburg etwa,
Fachberater Soziales beim Land-
kreis, lobte die Arbeit der Kon-
taktstelle. „Der Landkreis hat in
diesem Jahr den Zuschuss erhöht.
Das ist sehr gut investiertes
Geld“, betonte er, denn mit der
Arbeit der Kontaktstelle könnten
die Kosten für Eingliederungshil-
fen minimiert werden. Wichtig
sei, dass das Angebot ohne For-
mulare und Formalien auskomme.

Psychiaterin Dr. Sigrid Schnel-
le, mit der die Mitarbeiter der
Kontaktstelle ebenfalls seit 20
Jahren zusammenarbeiten, hob
die positive Entwicklung des Ver-
eins und des Angebots sowie den
weiter steigenden Hilfebedarf her-
vor. Die steigenden Zahlen gingen
insbesondere mit der „unglaubli-
chen Veränderung der Gesell-
schaft“ einher, bei der Menschen
oftmals auf ihre Funktion redu-
ziert würden, statt dass sie an der
Gesellschaft teilnähmen.

Gleichzeitig steige die Bereit-
schaft, über seelische Probleme
zu sprechen. Die Zahl der Kon-
taktstellenbesucher habe sich von
2010 bis 2016 verdreifacht, bestä-

tigte Geschäftsführer Ingo Dett-
mer die Zahlen. Wichtig sei vor al-
lem die Zusammenarbeit aller Be-
teiligten, Betroffenen, Ärzte,
Landkreis oder Angehörigen.

Zum Angebot von Stellwerk ge-

hört unter anderem betreutes
Wohnen. Im ambulanten Stell-
werktreff können die Besucher Er-
fahrungen und Informationen
austauschen, über Alltagssorgen
und Probleme sprechen, aber

auch spielen oder kreativ sein.
Weitere Gruppen- und Freizeitak-
tivitäten, individuelle Beratungs-
gespräche und die Unterstützung
in der Freizeitplanung komplet-
tieren das Angebot.

Die Zahl der Besucher, die psychologische Hilfe wahrnehmen, hat sich verdreifacht.

Stellwerk feiert Gründung vor 20 Jahren

Kerstin Krebs (von links), Franziska Rülicke und Ilona Krebs berichteten aus 20 Jahren Stellwerktreff. Foto: Burkhard Ohse

„Der Landkreis hat
in diesem Jahr den
Zuschuss erhöht.
Das ist sehr gut
investiertes Geld.“

 

Olaf Heimburg, Fachberater Soziales
beim Landkreis, lobte Stellwerk

Von Anja Alisch

Gifhorn. Die See. Seit Jahrhunder-
ten ist sie Inspiration für Maler
und Dichter. Auch Dierk Grund-
mann, langjähriger Stadtplaner in
Braunschweig, lässt sich von der
eigenen Stimmung aus Wasser,
Wellen, Wind und Sand inspirie-
ren. Mit einer Auswahl seiner
Werke ist er aktuell im Amtsge-
richt Gifhorn zu Gast und nennt
diese Ausstellung trefflich „Seen-
sucht“. Die Bilder in verschiede-
nen Formaten sind über zwei Eta-
gen verteilt.

Die Liebe zum Maritimen ist
kein Zufall: Grundmann wurde
1945 in Stralsund geboren: „Ich
verarbeite persönliche Erinnerun-
gen an meine Heimat und Kind-
heit an der Ostsee.“ Darin steckt
Sehnsucht nach der Natur im
Gleichklang als Gegenpol zu einer
immer komplizierteren Welt.
Aber nicht nur die Harmonie
steckt in den Ansichten, sondern
auch immer ein melancholisches
Element.

So gemahnen zwei in Badeho-
sen herumtollende Jungen gleich-
zeitig auch daran, dass die Jugend
endlich ist. Manche Personen auf
Grundmanns Bildern sind nur zur
selben Zeit am selben Ort, erleben
nicht gemeinsam, sondern neben-
einander – wie auf „Die Wand“.
Wie eine Hommage an Caspar Da-
vid Friedrich wirken die Land-
schaften, in dem eine große
Mondscheibe zwischen Bäumen
hängt oder ein Morgenstück einen
Blick freigibt wie auf die berühm-
ten Kreidefelsen auf Rügen. Er-
gänzt werden die Seestücke durch
Impressionen von Industrieland-
schaften, die den Ingenieur
Grundmann herausfordern.

Dierk Grundmann stellt im Amtsgericht aus.

Erinnerungsbilder
zeigen „Seensucht“

Die „Mondnacht“ von Dierk Grundmann erscheint wie eine Hommage an Cas-
par David Friedrich. Foto: Anja Alisch
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Die Ausstellung ist bis zum
31. März während der Öff-
nungszeiten im Amtsgericht
zu sehen: montags bis don-
nerstags von 8.30 bis 15 Uhr,
freitags von 8.30 bis 12 Uhr.

ANSCHAUEN

Gifhorn. Mehr als 1600 Aussteller
aus 67 Ländern präsentieren ihre
Produkte, rund 400 000 Gäste be-
suchen die Internationale Grüne
Woche jedes Jahr – und diesmal
ist der Landkreis Gifhorn mitten-
drin. Im Verbund mit der Lokalen
Aktionsgruppe Isenhagener
Land, der Südheide Gifhorn
GmbH, der Regionalinitiative
„Südheide genießen“ und der
Gaus-Lütje GbR ist die Wirt-
schaftsförderung des Landkreises
Gifhorn noch bis Sonntag mit dem
gemeinsamen Messestand 119 in
Halle 20 vertreten.

„Wir haben hier auf der welt-
größten Messe für Ernährung,
Landwirtschaft und Gartenbau
die Möglichkeit, den Landkreis
Gifhorn in einem internationalen
Umfeld zu präsentieren“, wird der
Gifhorner Landrat Andreas Ebel

in einer Pressemitteilung zitiert.
„Daher freue ich mich, dass wir
gemeinsam in Berlin auf unsere
Stärken aufmerksam machen.“

Ein Schwerpunkt bildet dabei

die Region Südheide Gifhorn als
Ausflugs- und Urlaubsziel. Au-
ßerdem stellen die Partner Pro-
jekte der Regionalentwicklung für
und in der Region vor. Darüber hi-
naus nutzen die Repräsentanten
den Stand als Treffpunkt, um mit
Vertretern aus Politik und Wirt-
schaft aus ganz Niedersachsen ins
Gespräch zu kommen und Netz-
werke zu vertiefen.

Als prominente Gäste durften
die Repräsentanten am Messe-
stand des Landkreises Gifhorn
bereits den Bundesminister für
Ernährung und Landwirtschaft,
Christian Schmidt, den Nieder-
sächsischen Ministerpräsidenten
Stephan Weil sowie die nieder-
sächsische Ministerin für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz, Barbara Otte-
Kinast, begrüßen.

Promis am Gifhorner Stand auf Grüner Woche
Die Wirtschaftsförderung des Landkreises präsentiert sich mit Partnern in Berlin.

Auch Christian Schmidt (links) und
Stephan Weil (2. von rechts) besuch-
ten bereits Landrat Andreas Ebel
und Dehoga-Kreisverbandschef Ar-
min Schega-Emmerich am Messe-
stand. Foto: Landkreis Gifhorn

Gifhorn. Schüler vom Otto-Hahn-
Gymnasium Gifhorn wissen, wie
man Aktien ertragreich anlegt. Im
Planspiel Börse der Sparkasse
Gifhorn-Wolfsburg belegten die
Gymnasiasten die ersten drei
Plätze. Insgesamt kamen fünf ih-
rer 26 Teams in die Top 10, teilt
das Bankhaus mit. Zu Beginn des
Spiels verfügt jede Gruppe über
ein fiktives Startkapital von
50 000 Euro. Das Siegerteam
Analysators bildeten David Kom-
nick und Jörg Jonas Krahn. Mit ei-
nem finalen Depotwert von 55 714
Euro schafften sie es niedersach-
senweit auf Rang 12. Ihnen folgten
die Gruppen Fischballs mit Lau-
renz Blickwede und Henning Moll
und Ottos Eleven mit Luise
Schönfisch, Pauline Müller, Sa-
brina Reis und Isabelle Sievers.

Gymnasiasten
gelingt Rekord
bei Planspiel

Samstag, 27. Januar 2018


